— 193 — 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— 


— Nr. 13. —— 


(Nr. 3538.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend den Bau einer Gemeinde: 
Chauſſee von Duͤnwald uͤber Odenthal und Altenberg nach Dabringhauſen 
und die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhe⸗ 
bungsrechtes fuͤr denſelben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von Duͤnwald im Kreiſe Muͤlheim über Odenthal und Alten— 
berg nach Dabringhauſen im Kreiſe Lennep zum Anſchluß an die Duͤnnweg⸗ 
Kammerforſterhoͤher Gemeinde⸗Chauſſee durch die betreffenden Gemeinden geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr 
dieſe Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der 
Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs⸗Materialien nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Vorſchriften, ingleichen die dem Chauſſeegeld⸗Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden. Zugleich will Ich 
den betreffenden Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen. 

Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— ä —— 


Jahrgang 1852. (Nr. 3528—3539,) 27 (Nr, 3539.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. Mai 1852. 
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(Nr. 3539.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend die Verleihung des Chauffee- 
geld-Erhebungsrechtes und der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den 
Ausbau einer Gemeinde-Chauſſee von der Cochem-Kaiſerseſcher Kommu- 
nal-Chauſſee unweit Landkern uͤber die ſogenannte Schoͤne-Ausſicht bis 
zu den Schieferbruͤchen bei Muͤllenbach. 


u Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde⸗Chauſſee von der Cochem-Kaiſerseſcher Kommunal-Chauſſee unweit Land— 
kern uͤber die ſogenannte Schoͤne-Ausſicht an der Coblenz-Trierer Staatsſtraße 
bis zu den Schieferbruͤchen bei Muͤllenbach genehmigt habe, beſtimme Ich hier- 
durch, daß das Recht zur Expropriation der in die Straßenlinie fallenden 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau- und Unter⸗ 
haltungs-Materialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will 
Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen Unter: 
haltung dieſer Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes fuͤr eine 
halbe Meile nach dem jedesmal für die Staats-Chauſſeen gültigen Tarife ver⸗ 
leihen. Auch ſollen auf dieſelbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
hängten Beſtimmungen über die Chauſſeepolizei-Vergehen zur Anwendung 
ommen. f 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3540.) 
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(Nr. 3540.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend den Bau einer Gemeinde— 
Chauſſee von der Duͤren-Eſchweiler Aktienſtraße bei Duͤren uͤber Niederau, 
Creuzau und Nideggen nach Gemuͤnd und die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte ſowie des Rechtes zur Erhebung des tarifmaͤßigen Chauſſeegel— 
des fuͤr denſelben. 


Nieden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauffee von der Duͤren-Eſchweiler Aktien-Straße bei Düren über Nie⸗ 
derau, Creuzau und Nideggen nach Gemuͤnd genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der in die Chauſſeelinie fallenden 
Grundſtuͤcke und die fiskaliſchen Vorrechte wegen Entnahme der Chauſſeebau— 
und Unterhaltungs-Materialien nach Maaßgabe der für die Staats Chauſſeen 
beſtehenden Beſtimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. 
Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnf⸗ 
tigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal guͤltigen Tarife 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße, 
nach erfolgtem chauſſeemaͤßigen Bau derſelben, Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Fr. 3540-3541.) 27% (Nr, 3541.) 
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(Nr. 3541.) Statut des Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elſter. Vom 21. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Beſitzer der in der Niederung der Schwarzen Elſter von 
Taͤtzſchwitz, im Kreiſe Hoyerswerda, bis Arnsneſta, im Schweinitzer Kreiſe, 
belegenen Grundſtuͤcke durch das Geſetz, betreffend die Melioration der Niede⸗ 
rung der Schwarzen Elſter vom 7. April d. J. (Geſetz Sammlung S. 110.) 
zu einer Geſellſchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: i 


„Verband zur Regulirung der Schwarzen Elſter“ 


vereinigt find, fo ertheilen Wir dieſem Verbande, auf Grund des F. 2. des 
angefuͤhrten Geſetzes, nach erfolgter Anhoͤrung der Betheiligten, das nachſte— 
hende Statut: | 


F. 1. 
umfang des Dem Verbande liegt es ob: 
— 1) den Regulirungsplan, wie ſolcher in dem Bauanſchlage des Baumeiſters 


Röder vom 1. Dezember 1851. entworfen und bei der Superreviſion 
unter dem 30. Dezember 1851. feſtgeſtellt iſt, zur Ausführung zu bringen. 
Erhebliche Abaͤnderungen des Regulirungsplans, welche im Laufe 
der Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur mit Genehmigung 
des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorgenom— 
men werden. 
Binnenentwaͤſſerungen und Bewaͤſſerungsanlagen, wo Gelegenheit dazu 
vorhanden iſt, zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der fpeziell 
dabei Betheiligten durchzuführen ($. 3. des Geſetzes vom 7. April d. J.), 
nachdem der Plan dazu von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Betheiligten feſtgeſtellt worden iſt. 


b. 2. 

Beinags-Ver⸗ Die Koſten der Regulirung und der Unterhaltung der Anlagen werden 

Niue Bebe. von den Genoſſen des Verbandes durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des 

ligen zur An- Kataſters (F. 3.) aufgebracht, durch die Ortserheber mit den landesherrlichen 

Kaungunb der Steuern zum 1. Mai und 1. November jeden Jahres eingezogen und an die 

Meliorattong Berbands⸗Kaſſe abgeführt. 

BA, Der Staat gewährt dem Verbande, außer der im H. 9. des Geſetzes 
vom 7. April 1852. beſtimmten Beihuͤlfe, ein Darlehn von zweimalhundert⸗ 
tauſend Thalern, welches fuͤnf Jahre zinsfrei ſein, nach Ablauf dieſes Zeitraums 
aber mit fünf Prozent des urſprunglichen Darlehnsbetrages jährlich verzinft 
und amortiſirt werden ſoll, dergeſtalt, daß von den jährlichen Zahlungen drei 
Prozent des jedesmaligen Darlehnsreſtes auf Zinſen, der Ueberreſt zur Kapi⸗ 
talstilgung verrechnet wird. N 

Außer⸗ 


2 


— 
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„Außerdem ſoll dem Verbande, wenn der Vorſtand es beantragt, die Er⸗ 
maͤchtigung ertheilt werden, zinstragende, auf jeden Inhaber lautende Obliga— 
tionen bis zu dem Betrage von 300,000 Rthlrn. emittiren zu dürfen. 


§. 3. 
In dem Kataſter ſind die betheiligten Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Melioration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen der 


I. Klaſſe zu fünf Theilen, 
II. = 2 drei 2 
a III. einem Theile 
heranzuziehen iſt. 


In Ermangelung beſonderer, eine Abweichung begruͤndender Umſtaͤnde 
ſollen zur erſten Klaſſe Hof- und Bauſtellen und ſtark verſumpfte Grundſtuͤcke, 
zur dritten Klaſſe alle Grundſtuͤcke geſchaͤtzt werden, welche bis jetzt nur maͤßig 
durch Mangel der Vorfluth oder Ueberſchwemmung litten, alle übrigen Grund— 
ſtuͤcke zur zweiten Klaſſe gerechnet werden. 

Der Vorſtand iſt ermaͤchtigt, auf Antrag der Bonitirungskommiſſion 
anderweite Klaſſen oder eine Umaͤnderung ihrer Werthſaͤtze mit Genehmigung 
des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtzuſetzen. 

Die Koſten der. Hauptbinnengraͤben und Bewaͤſſerungsanlagen werden 
nach beſonderen Kataſtern aufgebracht. 


H. 4. 

Die Aufſtellung des allgemeinen und der beſonderen Kataſter erfolgt 
durch zwei von dem Vorſtande gewaͤhlte Boniteure, unter Leitung des Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius, welcher ſich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤft zeitweiſe durch 
einen Feldmeſſer vertreten laſſen kann. Der Vorſtand iſt ermaͤchtigt, den Bo⸗ 
niteurs nach Befinden beſonders ortskundige Perſonen beizuordnen. 


H. 5. 


Die Kataſter find den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Guͤ— 
tern, welche außer dem Gemeindeverbande ſtehen, extraktweiſe mitzutheilen 
und iſt zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, 
in welcher die Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius 
eingeſehen und Beſchwerden dagegen bei dem Letzteren angebracht werden konnen. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverftändigen find von der Regierung 
in Merfeburg zu ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Ni— 
vellements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls Vermeſſungsreviſor, 
hinſichts der oͤkonomiſchen Fragen zwei landwirkhſchaftliche Sachverſtaͤndige, 
denen ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate 

fs, 3544,) eine 
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einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls werden 
die Akten der Regierung zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden eingereicht. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen— 
heiten zulaͤſſig. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den 
Beſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung zu Merſeburg aus— 
gefertigt und dem Verbandsvorſtande zugefertigt. 

Die Einziehung von Beiträgen kann ſchon im Laufe des Reklamations— 
Verfahrens erfolgen, ſobald das Kataſter nach H. 4. aufgeftellt iſt — mit Vor: 
behalt ſpaͤterer Ausgleichung. 


§. 6. 
Der einfache Beitrag (Simplum) iſt jährlich für den Preußiſchen Morgen 
der 4 Klaſſe 5 Sgr., 
2 1 — 3 


2 


DE Buy 


Der Beitrag ift vom Vorſtande zu erhöhen, ſoweit die Erfüllung der 
Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. N 


Ve. de 
Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 


1) im Fall der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung; 5 
2) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


Ueber die Antraͤge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedachten Gruͤn— 
den entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


$. 8. 

Nach Ablauf eines fuͤnfjaͤhrigen Zeitraums kann auf Antrag des Vor— 
ſtandes eine allgemeine Reviſion des Kataſters von der Regierung angeordnet 
werden; dabei iſt das für die erſte Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene 
Verfahren zu beobachten. | 


9 


Geſchäfts-Or⸗ Waͤhrend der Ausfuͤhrung der Regulirung werden die Geſchaͤfte des 


anijation des Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher beſteht: 
1 Wahrend 1) aus einem Kommiſſarius, als Vorſitzenden; 

der Ausfüh⸗ a e ; I 

b a 2) aus einem Wa erbautechniker, 


lirung. welche beide von dem Miniſter fir die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
„ heiten ernannt werden; 


Verbandes. 3) aus acht gewählten Mitgliedern des Verbandes. 
Außer⸗ 
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Außerdem ſind die Landraͤthe der vier betheiligten Kreiſe Hoyerswerda, Calau, 
Liebenwerda und Schweinitz befugt, an den Vorſtands-Sitzungen mit Stimm: 
recht Theil zu nehmen. 


a H. 10. 


Die Niederung iſt zur Wahl der acht Mitglieder des Vorſtandes (F. 9. 
Nr. 3.) in acht Bezirke getheilt. 1 

Der erſte Bezirk umfaßt die Niederung von Taͤtzſchwitz bis zur Feld- 
mark Ruhland einſchließlich; 

der zweite Bezirk die von Ruhland bis zur Muͤckenberger Feldmark 
einſchließlich. Hierzu gehört auch die Niederung oͤſtlich von der Grenz-Pulsnitz; 

der dritte Bezirk umfaßt die Feldmarken und Schraden-Antheile von 
Groß⸗Kmehlen, alten und neuen Theils, Großthiemig, Frauwalde, Strauch, 
Hirſchfeld und Groͤden; N 

der vierte Bezirk enthaͤlt die Feldmarken und Schraden-Antheile von 
Pleſſa, Kahla, Merzdorf, Weinsdorf, Proͤſen und Alles, was außer den Feld⸗ 
marken und Schraden-Antheilen des Königlichen Forſt- und Domainen-⸗Fiskus, 
der Stadt Elſterwerda und der Feldmark Krauſchuͤtz noch im Schraden liegt; 

der fuͤnfte Bezirk umfaßt alle fiskaliſchen Grundſtuͤcke in der Niederung; 

der ſechſte die Niederung von Elſterwerda, Krauſchuͤtz u. ſ. w. bis zur 
Feldmark Zobersdorf; . 5 

der ſiebente die von Zobersdorf his Neumuͤhl ausſchließlich; 

der achte die von Neumuͤhl bis Arnsneſta. 

Jeder dieſer Bezirke waͤhlt ein Mitglied und einen Stellvertreter in den 
Vorſtand. 


$. 11. 


Zur Wahl der ſieben Vorſtandsmitglieder und ihrer Stellvertreter fuͤr 
die Bezirke 1—4. und 6—8. beruft der mit dem Vorſitz betraute Kommiſſa⸗ 
rius in jedem dieſer Bezirke eine Verſammlung der Verbandsgenoſſen. In 
dieſer Verſammlung hat jede Ortsgemeinde und jeder Beſitzer eines Gutes, 
welches außer dem Gemeindeverbande ſteht, Eine Stimme. Das fiskaliſche 
Mitglied (fuͤr den fuͤnften Bezirk) wird von der Regierung in Merſeburg ernannt. 


H. 12 


Der Vorſitzende beſtimmt Zeit und Ort der jedesmaligen Vorſtands— 
Sitzung und ladet dazu die Mitglieder oder, ſoweit dieſelben zu erſcheinen be⸗ 
hindert werden, deren Stellvertreter ein. . 

In dem Einladungsſchreiben ſind die zur Berathung beſtimmten Gegen— 
ſtaͤnde anzugeben. N 15 s 

Die Verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn auch nur ſieben Vorſtands⸗ 
Mitglieder, einſchließlich der beiden Königlichen Kommiſſarien, ſich einfinden. 

Wenn vier Mitglieder darauf antragen, muß der Vorſitzende eine Vor⸗ 
ſtands⸗Sitzung berufen. 


(Nr. 3341.) H. 13. 
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§. 13. 


Ign der Sitzung werden die Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 
er bei irgend einem Gegenſtande der Berathung ein perfönliches In⸗ 
tereſſe hat, welches mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an der Sitzung 
nicht Theil nehmen. 

Beſchluͤſſe über bautechniſche Gegenſtaͤnde gegen das Gutachten des Tech⸗ 
nikers find, wenn der Techniker oder der Vorſitzende gegen die Ausführung 
proteſtiren, nicht eher ausfuͤhrbar, bis die Regierung daruͤber Entſcheidung ge 
troffen hat. Dieſe muß demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


$. 14. 


Die Protokolle über die Vorſtands-Sitzungen find von dem Vorſitzen— 
za dem Techniker und zwei von den uͤbrigen Vorſtandsmitgliedern zu voll— 
iehen. f 
f Die Korreſpondenz mit anderen Behoͤrden und die Zahlungsanweiſun— 
gen zeichnet der Vorſitzende allein; er verwaltet im Namen des Vorſtandes 
die Geſchaͤfte, wenn der Vorſtand nicht verſammelt iſt und führt die Beſchluͤſſe 
des Vorſtandes aus. 

Alle Vertraͤge und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
müffen von dem Vorſitzenden ausgeſtellt werden, jedoch iſt zu deren Guͤltigkeit 
außerdem erforderlich: 


1) wenn der Gegenſtand des Vertrages die Aufnahme eines Darlehns oder 
den Ankauf oder die Veraͤußerung eines Grundſtuͤcks oder die Konfti- 
tuirung einer Servitut betrifft, die Beifuͤgung eines Genehmigungs⸗ 
Beſchluſſes des Vorſtandes; Darlehnsvertraͤge beduͤrfen auch noch der 
Genehmigung der Regierung in Merſeburg; 

2) wenn der Gegenſtand eines anderen Vertrages funfzig Rthlr. uͤberſteigt, 
die Mitunterſchrift von mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern oder anſtatt 
derſelben die Beifuͤgung eines Genehmigungs-Beſchluſſes des Vorſtandes. 


Der Vorſitzende fuͤhrt ein Dienſtſiegel mit einem vom Vorſtande zu beſtim⸗ 
menden Sinn bilde und mit der Umſchrift: 
„Direktorium des Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elſter.“ 


H. 1 5. 


Mit Ausnahme der beiden Kommiſſarien erhält jedes Vorſtandsmit⸗ 
lied für auswärtige Termine zwei Thaler Diäten aus der Kaffe des Ver- 
Bangen iedoch keine Reiſekoſten. 


$. 16. | 
Rene Der Vorſtand akkordirt mit geeigneten Perſonen wegen Uebernahme der 
Rendanturgeſchaͤfte des Verbandes. P b 
b. V. l der 
danter $. 47. 


Verbanvrv. — z 
$. 17, 
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8.817 


Dieſe Rendanten haben dafuͤr eine, zwiſchen dem Vorſtande und ihnen 
zu vereinbarende Kaution zu beſtellen. 


§. 18. 


Für ihre Geſchaͤftsverwaltung wird ihnen eine beſondere Inſtruktion 
von dem Vorſtande ertheilt. Sie haben ſich den ordentlichen und außerordent— 
lichen Reviſionen zu unterwerfen, welche der Vorſtand anordnet, legen demſel— 
ben Rechnung, erledigen ſeine Monita und empfangen von ihm Decharge. 


H. 19. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Neguli- 
lirungsplan und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des 
Vorſtandes und ſeiner Mitglieder einer beſonderen „Baukommiſſion fuͤr die 
Regulirung der Schwarzen Elſter“ uͤbertragen, welche aus dem Vorſitzenden, 
dem Bautechniker des Vorſtandes und einem Vorſtandsmitgliede beſteht. 
Das letztere wird von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, kann ſich aber 
fuͤr einzelne Geſchaͤfte durch das betreffende Lokalmitglied des Vorſtandes 
vertreten laſſen. 5 


$. 20. 


Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie be— 
ſorgt insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der Grundſtuͤcke, deren 
Ankauf zur Ausfuͤhrung des feſtgeſetzten Meliorationsplans nothwendig iſt; ſie 
iſt verpflichtet, im Intereſſe des Verbandes auf möglichſte Koſtenerſparniß Be⸗ 
dacht zu nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was 
ihr zum Nutzen des Verbandes zweckdienlich erſcheint. 


H. 21. 


Die Verträge, welche die Baukommiſſton abſchließt, find von allen 
drei Kommiſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. 

Vertrage bei Gegenſtaͤnden tiber fuͤnfhundert Rthlr. beduͤrfen zu ihrer 
Guͤltigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


H. 22. 


Sobald die Ausfuͤhrung der Regulirung bewirkt iſt, hoͤrt das Mandat 
der Baukommiſſion auf. Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande zur 
ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden 
von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung 
der Regierung in Merſeburg entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläſſig iſt. 

Jahrgang 1852. (Nr. 354.) 28 §. 23. 


c. Von der 
Bau ⸗Kom⸗ 
miſſion. 
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§. 23. 
II. Nach der Nach der Aufloͤſung der Baukommiſſion hat der Miniſter fuͤr die land⸗ 
dee Hase wirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung des Vorſtandes und der be— 


theiligten Regierungen zu prüfen, ob die obigen acht Bezirke (F. 10.) zweck⸗ 
delle arrondirt find, und demnaͤchſt die Grenzen der Bezirke definitiv feſtzu— 
ellen. 

Der Vorſtand beſteht nach Aufloͤſung der Baukommiſſion aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Bezirksvorſtehern, welche von der Bezirksverſammlung ($. 33.) gewählt 
werden. 5 

Die Funktion beſonderer Regierungs-Kommiſſarien und das Stimmrecht 
der Kreislandraͤthe in dem Vorſtande hoͤrt auf. 6 

Die Vorſtandsmitglieder waͤhlen mit abſoluter Stimmenmehrheit einen 
Schaudirektor auf zwoͤlf Jahre als Vorſitzenden. Sie engagiren einen Bau— 
Sachverſtaͤndigen fuͤr denſelben Zeitraum. 

Beide Wahlen beduͤrfen der Beſtaͤtigung der Regierung zu Merſeburg. 

ö Wird eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, fo find nach dreima— 
liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche die relativ 
meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere Wahl zu bringen. 

Wird die W verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo 
ſteht der Regierung die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 

Der Schaudirektor wird von einem Kommiſſarius der Regierung in 
öffentlicher Sitzung des Vorſtandes vereidigt. 

Der Schaudirektor ſeinerſeits verpflichtet den Bautechniker, ſowie die 
uͤbri 5 Mitglieder des Vorſtandes in gewoͤhnlicher Sitzung durch Handſchlag 
an Eidesſtatt. 

Die ſonſtigen Vorſchriften der HH. 12. bis 15. über die Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung des Vorſtandes bleiben auch kuͤnftig geltend. 


$. 24. 


a Der Schaudirektor erhält an Reiſetagen zur Schau, ſowie bei auswär- 
tigen Terminen zwei Thaler Diaͤten, jedoch keine Reiſekoſten. 

Ueber einen Buͤreaukoſtenaufwand hat er ſich mit dem Vorſtande zu 
einigen. Des Technikers Remuneration beſtimmt der Vorſtand ebenfalls. 


$. 25. 


Der Vorſtand des Verbandes führt die allgemeine Aufſicht über den 

Fluß und die an demſelben befindlichen Meliorationsanlagen, ſowie uͤber alle 
t⸗ und Bewaͤſſerungs⸗Anſtalten, bei welchen mehr als Ein Bezirk intereſſirt. 
Zu dieſem Behuf findet zwiſchen Saat⸗ und Erndtezeit jaͤhrlich eine 
Hauptſchau des Fluſſes und der gedachten Anlagen ſtatt. Dabei wird eine 
Rolle der Schaugegenſtaͤnde mit ihrer Beſchreibung zum Grunde gelegt. = 
ie 
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die einzelnen Stellen des Fluſſes beſſer bezeichnen zu koͤnnen, find von hundert 
zu hundert Ruthen numerirte Steine oder Pfaͤhle zu ſetzen. 


$. 26. 


„Der Schaudirektor fchreibt die Schau aus und leitet dieſelbe; er zieht 
dabei den Techniker und die Bezirksvorſteher in ihren Bezirken zu, laͤßt die 
Rolle der Schaugegenſtaͤnde berichtigen und haͤlt demnaͤchſt in einer Vorſtands⸗ 
Sitzung uͤber die Ergebniſſe der Schau Vortrag. Jeder Bezirksvorſteher hat 
das Recht, der Schau in den uͤbrigen Bezirken beizuwohnen. Auch die Kreis⸗ 
landraͤthe ſind befugt, an der Schau in ihren Kreiſen Theil zu nehmen und von 
dem Schaudirektor dazu einzuladen. Ein Schaureglement, welches die naͤhe— 
ren Anordnungen für die Hauptſchau und die Nebenſchauen ($. 30.) und die 
etwa erforderlichen ee enthaͤlt, iſt nach Anhoͤrung des Vor⸗ 
ſtandes von den Regierungen zu Merſeburg, Frankfurt a. d. O. und Liegnitz 
gemeinſchaftlich zu erlaſſen. 


$ 27. 


Der Verbandsvorſtand ſetzt feſt, welche neue Anlagen für gemeinfchaft- 
liche Rechnung des ganzen Verbandes, beziehungsweiſe der einzelnen Bezirke 
ausgefuͤhrt werden ſollen und was jeder Bezirk zur Unterhaltung der vorhan⸗ 
denen Anlagen zu thun hat. Er beſtimmt, was jeder Bezirk zur Beſtreitung 
der allgemeinen Ausgaben des Verbandes jährlich aufzubringen hat. Er ent 
ſcheidet uͤber alle in den inneren Angelegenheiten des Verbandes vorkommenden 
Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Bezirken, ſowie uͤber Beſchwerden wegen 
angeblicher Beeinträchtigung des einen oder anderen Genoſſen. 

Gegen dieſe Feſtſetzungen und Entſcheidungen — welche der Vorſtand 
auch ſchon im Laufe der Bauausfuͤhrung in vorkommenden Faͤllen treffen ſoll 
— ſteht dem Betheiligten innerhalb zehn Tagen der Rekurs an die Regierung 
in Merſeburg zu; doch darf, wenn Gefahr im Verzuge iſt, der Vorſtand, un⸗ 
beſchadet des eingelegten Rekurſes, ſeine Entſcheidung im Zwangswege zur Aus— 
fuͤhrung bringen. 


F. 28. 


Der Schaudirektor hat die Unterbeamten des Verbandes nach Anhoͤ— 
rung des Vorſtandes anzuſtellen und ihre Beſtallungen und Inſtruktionen aus⸗ 
ufertigen. Er beſtaͤtigt die Unterbeamten der einzelnen Bezirke, desgleichen ihre 

nſtruktionen. Die Unterbeamten haben feinen Aufträgen Folge zu leiſten. 


H. 29. 


Im Uebrigen werden die Angelegenheiten des Verbandes nach den vom 
Vorſtande getroffenen Feſtſetzungen ($. 27.) und die beſonderen elende 
ten des Bezirks von jedem BE ſelbſtſtaͤndig verwaltet. Die Bezirksver⸗ 
ſammlung erwaͤhlt einen Vorſteher auf ſechs Jahre und einen Rendanten. 

(Nr, 3541.) 28% $. 30, 
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H. 30. 


Vom Bezirks Der Bezirksvorſteher hat dafuͤr zu ſorgen, daß vor der Hauptſchau 
Borſeher. (H. 25.) die Raͤumung des Fluſſes und die Inſtandſetzung der gemeinfchaftli- 
cen Anlagen des Verbandes ordnungsmaͤßig bewirkt wird. 

Die Nebenſchau über die ſaͤmmtlichen Binnengraͤben und fonftigen Melio— 
rationsanlagen des einzelnen Bezirks hat der Bezirksvorſteher jaͤhrlich vor der 
Hauptſchau abzuhalten unter Zuziehung der Unterhaltungspflichtigen. 

Derſelbe hat die Beiträge nach Maaßgabe der Kataſter rechtzeitig aus⸗ 
zuſchreiben, auch fuͤr ihre Einziehung durch die Ortserheber Sorge zu tragen. 
Naturalleiſtungen, welche nicht rechtzeitig den Anboten entſprechend erfüllt wer— 
den, laßt der Bezirksvorſteher für Rechnung des Pflichtigen ausführen und 
die Koſten gleich der etwa hinzutretenden reglementsmaͤßigen Strafe von dem 
Letzteren durch Exekution einziehen. 

Die Polizeibehoͤrden ſind verpflichtet, auf Requiſition des Bezirksvor— 
ſtehers dieſen und den Ortserheber bei der Beitreibung der Beitraͤge, Koſten 
und Strafgelder zu unterſtuͤtzen. b 

Er iſt der ſtete Reviſor der Bezirkskaſſe und fuͤr deren ordnungsmaͤßige 
Fuͤhrung verantwortlich. f 

Er unterſucht die ſtrom- und deichpolizeilichen Vergehen der Verbands— 

enoſſen des Bezirks und ſetzt gegen dieſe die Strafen feſt; dabei hat er ins— 

; eser die bei der Hauptſchau gefaßten Beſchluͤſſe des Schaudirektors und 
Vorſtandes zu beachten. Binnen zehn Tagen nach Bekanntmachung des Straf— 
reſoluts kann der Angeſchuldigte entweder Unterſuchung vor dem Polizeirichter 
verlangen, oder Rekurs an die Regierung bei dem Bezirksvorſteher anmelden. 
Geſchieht weder das Eine noch das Andere, ſo behaͤlt es bei der Straffeſt— 
ſetzung des Bezirksvorſtehers ſein Bewenden. 

Polizeikontraventionen anderer Perſonen ſind zur Beſtrafung durch den 
Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom Bezirks: 
vorſteher bekannt gemachte Geldſtrafe bezahlt. s 

Die Verwandlung der Geldſtrafe in Gefaͤngnißſtrafe muß in jedem Falle 
durch den Polizeirichter auf den Antrag des Bezirksvorſtehers bewirkt wer— 
den. Die vom Bezirksvorſteher allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldſtrafen fließen zur Bezirkskaſſe. 2 


H. 31. 


Der Bezirksvorſteher erhaͤlt fuͤr die Theilnahme an den Vorſtands— 
Verſammlungen und an der Schau in ſeinem Bezirke zwei Thaler taͤgliche 
Diäten, jedoch keine Reiſekoſten, aus der Bezirkskaſſe. Die ſonſtigen Ge- 
ſchaͤfte verwaltet er unentgeltlich. Ueber einen Buͤreaukoſtenaufwand hat ſich 
jeder Bezirksvorſteher mit der Bezirksverſammlung zu einigen. 


$. 32. 


Vom Bezirks Der Bezirksrendant verwaltet die Kaſſe des Bezirks nach einer ihm 
Rendauten. beſonders zu ertheilenden Inſtruktion. Der Bezirksverſammlung legt er die 
Rech⸗ 
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Rechnung des Vorjahrs und den mit dem Bezirksvorſteher vorher entworfe— 
nen Etat für das neue Rechnungsjahr vor. Von derſelben erhaͤlt er die De⸗ 
charge fuͤr die gelegten Rechnungen. 


Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen vom Bezirksvorſteher vollzogen werden. 


Das Gehalt des Rendanten und ſeine Kaution iſt zwiſchen ihm und der 
Bezirksverſammlung zu vereinbaren. 


H. 33. 


Die Bezirksverſammlung iſt zuſammengeſetzt, wie die zur Wahl der Von der 
Mitglieder des Vorſtandes ($. 11.). Sie wird vom Bezirksvorſteher jährlich de 
wenigſtens einmal berufen. Ihre Beſchluͤſſe werden nach einfacher Stimmen⸗ N 
mehrheit gefaßt. Das Protokoll wird von dem Vorſteher und zwei Mitglie— 
dern vollzogen. 


Vertraͤge, welche den Bezirk verpflichten ſollen, muͤſſen von dem Bezirks⸗ 
vorſteher und zwei durch die Bezirksverſammlung dazu erwaͤhlten Bezirksgenoſ— 
fen vollzogen, oder nachträglich durch Beſchluß der Bezirksverſammlung geneh— 
migt werden. 


§. 34. 
Die Regierung in Merſeburg leitet das ganze Expropriationsverfahren, propia- 
fo lange die Baukommiſſion (F. 19.) fungirt. 5 


Die Regierung ernennt die Taratoren, laͤßt die Abſchaͤtzung bewirken und 
ſetzt die Entſchaͤdigung feſt. Ueber die Hoͤhe der Verguͤtung kann der Eigen— 
thuͤmer innerhalb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten 
Fes auf richterliche Entſcheidung ankragen. Dem Verbande ſteht ein ſol— 
ches Recht nicht zu. Wer auf den Rechtsweg verzichten will, kann binnen glei⸗ 
110 Friſt Rekurs an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
einlegen. 


Die Uebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen Die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf— 
gehalten und iſt noͤthigenfalls durch adminiſtrative Exekution zu erzwingen. 


Nach Aufloͤſung der Baukommiſſion iſt bei den alsdann etwa noch 
vorkommenden Expropriationen ebenſo zu verfahren; jedoch wird der Entſchaͤ— 
digungsbetrag nach vorgaͤngiger Abſchaͤtzung nicht von der Regierung in Mer- 
ſeburg, ſondern von dem Vorſtande, und in eiligen Faͤllen von dem Schau— 
Direktor, vorbehaltlich der Genehmigung des Vorftandes, feſtgeſetzt und der ftatt 
des Rechtsweges etwa eingelegte Rekurs gegen dieſe Feſtſetzung geht nicht an 
den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſondern an die Ne 
gierung des betreffenden Bezirkes. 


(Nr. 2544.) $, 35. 


Dber - Auf- 
ſichtsrecht der 
Staats ⸗Be⸗ 
hörden. 
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H. 35. 


Der Verband iſt dem Dber-Auffichtsrecht des Staates unterworfen. 


Dieſes Recht wird von der Regierung des Bezirks, und in Betreff der ge⸗ 
meinſchaftlichen Angelegenheiten aus den drei betheiligten Regierungsbezirken, ſowie 
insbeſondere fuͤr die Geſchäftsführung der Baukommiſſion ($. 19.) von der 
Regierung zu Merſeburg als Landespolizeibehoͤrde — in höherer Inſtanz von 
dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — gehandhabt, in 
dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden ber 
die Gemeinden zuſtehen. Die Regierungen haben darauf zu halten, daß die 
Beſtimmungen des Statutes uͤberall beobachtet und namentlich die Schulden 
des Verbandes regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 


H. 36. 


Die Regierung in Merſeburg muß regelmaͤßig Abſchrift des Etats und 
des Finalabſchluſſes der Verbandskaſſe, ſowie der Konferenzprotokolle des 
Vorſtandes erhalten. Sie iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Kaſſe und 
der geſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur Beiwohnung der 
Schauen und der Verſammlungen abzuordnen und die Geſchaͤftsanweiſungen 
fuͤr die Beamten nach Anhoͤrung des Vorſtandes abzuaͤndern. 


Dieſelben Rechte ſtehen jeder der drei betheiligten Regierungen zu in 
Betreff der Verwaltung der einzelnen Meliorationsbezirke, welche innerhalb des 
betreffenden Regierungsbezirks liegen. 


$ 37. 


Bei Waſſergefahr iſt der Kreislandrath — ebenſo wie der etwa abge⸗ 
ſendete beſondere eee e — berechtigt, ſich perſoͤnlich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits⸗ 
Maaßregeln getroffen ſind. Findet Gefahr im Verzuge Statt, ſo kann derſelbe 
die ihm noͤthig ſcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle ſelbſt treffen. Die 
Beamten des Verbandes haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich 
Folge zu leiſten. 


$. 38. 


Wenn der Vorſtand des Verbandes reſp. die Bezirksverſammlung es 
unterlaßt oder verweigert, die dem Verbande nach dieſem Statut oder ſonſt 
geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außer⸗ 


ordentlich zu genehmigen, fo laßt die Regierung, nach Anhörung des Vorſtan⸗ 


des reſp. der Bezirksverſammlung, die Eintragung in den Etat von Amts⸗ 
wegen bewirken, oder ſtellt die außerordentliche Ausgabe feſt und verfuͤgt die 
Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. 


Gegen 
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Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande reſp. der Bezirksver⸗ 
ſammlung innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Miniſter fuͤr die land⸗ 
wirthſchaftlichen Augelegenheiten zu. ö 


$. 39. 


Der Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgericht in Lieben⸗ 
werda, wo der Vorſtand ſeinen Sitz hat. 


$. 40, 


Abaͤnderungen dieſes Statutes koͤnnen unter landesherrlicher Genehmi— 
gung erfolgen. ö 

Insbeſondere bleibt es vorbehalten, einen Nachtrag zu dem Statut zu 
erlaſſen, welcher die Aufnahme der Niederungsbeſitzer unterhalb Arnsneſta in 
den Verband und deren Rechte und Pflichten in demſelben ordnet, in dem Falle, 
wenn dieſe Niederungsbeſitzer Vortheile gegen den bisherigen Zuſtand durch 
unterhalb Arnsneſta ausgeführte Anlagen des Verbandes erlangen (F. 8. des 
Geſetzes vom 7. April 1852.). 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3541-3343.) (Nr. 3542.) 


Allgemeine 


Beſtimmungen. 
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(Ir. 3542.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. April 1852, betreffend die Uebertragung des Vor— 
\ ſitzes im Kapitel des Königlichen Hausordens von Hohenzollern an des 
er Prinzen Friedrich von Preußen Königliche Hoheit. 
Ich habe auf Grund der im zwoͤlften Artikel der Statuten des Koͤniglichen 
Hausordens von Hohenzollern vom 23. Auguſt v. J. enthaltenen Beſtimmung 
den Vorſitz im Ordens⸗Kapitel dem Prinzen Friedrich von Preußen Königliche 
Hoheit, als Meinem Stellvertreter, uͤbertragen. Indem Ich Sie von dieſer 
Ernennung hierdurch benachrichtige, uͤberlaſſe Ich Ihnen, dieſelbe durch die 
Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 26. April 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
Graf zu Stolberg. v. Manteuffel. 


An den Ober-Kammerherrn und Miniſter des Koͤniglichen Hauſes Grafen 
zu Stolberg und den Miniſterpraͤſidenten Freiherrn von Manteuffel. 


(Nr. 3543.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ver: 
ordnung vom 3. Januar 1849. uͤber die Einfuͤhrung des muͤndlichen und 
öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen. Vom 
2. Mai 1852. g 


N. die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
5. Dezember 1848. unter dem 3. Januar 1849. erlaſſene und durch die Geſetz⸗ 
Sammlung von 1849. S. 14 ff. verkuͤndete 

Verordnung uͤber die Einfuͤhrung des muͤndlichen und oͤffentlichen Ver— 

fahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen 
der Verfaſſung gemaͤß den Kammern vorgelegt worden iſt, haben dieſelben 
der gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 


Berlin, den 2. Mai 1852. 
Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Redigirt im Büreau des Staats: Ministeriums. 
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Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


